
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Neue und gründliche mathematische Friedens- und
Kriegs-Schule

Gruber, Johann Sebastian

Nürnberg, 1697

Caput XXX. Von mancherley Arten der hölzernen und steinernen Brücken
[...]

urn:nbn:de:bsz:31-97907

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-97907


174 Das XXX . Cap .

weder zu ruͤhmen/ noch zu loben iſt / VId .l
lad . lib . 3 . c . 1 . 2 . & 3 .

FEEF

CApUr XXX .

Von mancherley Arten d

hoͤltzernen und ſteinernen Bruͤckeh
und 0 ſolche zu

auen .

Je Bruͤcken ſind nichts anders / alsWi
uͤber Stroͤme und Fluͤſſe / ſo man weg

ihrer Breite / Tieffe und geſtrengen /
ſchwinden Stroms nicht paſſiren kah

und ſind deren theils beſtaͤndig/ ſo allezeit bleheh
theils aber unbeſtaͤndig / indem ſie nur auf einegeſ

lang / als bey Kriegs⸗Zeiten ꝛc. gebrauchet werdeh

Die Beſtaͤndigen ſollen eben die Qualitaͤt habeh
als in vorigen Capitel von den Wegen und Sti

ſen iſt gedacht worden / nemlich daß ſie bommotz
ſchoͤn/ ſchöͤn / tauerhafftig / ſtarck / und ſo wolah

Ufer als ſonſt aufs beſte verwahret ſeyn möͤgel

und in üͤbrigen auch an ſolche Oerter desFlof
angeleget werden / wo es fuͤr das Land oder eale

Stadt am bequemſten / auch wo der Fluß al

ſchmaͤlſten/ gleichſten und ſeichſten iſt . Es ſl

aber der Brůcken fuͤrnemlich zweyerley Arten /
hoͤltzerne und ſteinerne. Die hoͤltzernen e 0
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Von mancherley Arten der hoͤltzern ꝛc. 175

machet werden / entweder / daß man Pfaͤle in das

Waſſer einſchlaͤget/ oder daß man / zumal wenn

der Fluß ſehr tieff und im Grunde nicht beſtaͤndig/
guch ſonſt alles verderbet und wegreiſſet / gleiche
oder etwas im Bogen gefuͤhrte Haͤngwerck brau⸗
chet/davon man aber / weil ſolche auf vielerley
Manieren koͤnnen verfertiget werden / keine gewiſ⸗
ſe Regul geben kan / Vid . Pallad . lib . 3. C. 4 usq . ad

o . incluſive . Johann Wilhelm in ſeiner ſo ge⸗
nannten Architectur . Sonſt kan man auch
Bruͤcken uͤber Ströͤme von Schiffen / ſo entweder
bon blofen Holtze / oderKupffer ſind / ingleichen auch
RauffBruͤcken / nur fuͤr das Fuß⸗Volck von Sei⸗
leen oder Bilſen machen / und oben mit Brettern /
Miſt und Strohe bedecken / davon Schildknecht
gedencket part . 3.o. 10. it . Freytag lib . 3. c. 13 . die

ſtänerne Bruͤcken werden zwar mit groſſenKoſten
llbauet/ hingegen tauren ſie auch laͤnger als die
holternen/ und bringen demjenigen / ſo ſie machen
liſeneinewiges Lob : Es ſind aber darbey für⸗
laamlichen viererley wohl in acht zu nehmen / als
letllch daß man die Beveſtigung des Uffers zu
beden Seiten wohl warnehme / die Pfeiler im

Grunde des Fluſſes breit und ſtarck genug anlege /
und mit Bley vergoſſenen Klammern veſte anein⸗

alder dieSteine haͤnge/ dieBoͤgen oder Gewoͤlbe
wahl ſchlieſſe / und dann darauf das Pflaſter ge⸗
bührend lege. Was nun die Beveſtigung des
Uffers anlanget/ ſoll ſolche am allerſtaͤrckeſten und

thuerhafftigſten gemachet EA ſolche
nichfal⸗
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176 Das XXX . Capitel . von

0 lein die Boͤgen zu Anfang und Ende der Bruͤch ſer he
, gleich denPfeilern tragen / ſondern auch diegahl ſchla⸗

Bruͤcken/ damit ſich die Boͤgen nicht von eingrhſ gleich
geben / zuſammen halten muß / dahero / wenny ſtarck

Ufer von Natur nicht hierzu tuͤchtig / manſth groſſ⸗
ches dergeſtalt durch Kunſt mit Steinen und Kath dende

befeſtigen und machen ſoll / daß das Waſſerſ Boͤgn

mals capabel / ſolcheszu ruiniren . Die Pfeſhh rund .

l⸗ koͤnnen doppelt / oder auch nur einfach/ jedoch 1den
breit / als die Bruͤckeiſt / aufgefuͤhret werden E gber !

ſollen aber ſolche/ ſo viel moͤglich/ im Waſſer dahh, Thei

gebauet werden / wo es am ſeugſten / und keih endli
J ſtarcken Zug oder Fluß hat : Auch muͤſſendie gun inder

WII “ damenta darzu im Sommer oder Herbſt / waßh Seit

das Waſſer am kleinſten / geſuchet und dergeſth vone

tieff / breit und veſte genug gelegetund aufgefühnt“ bder .

werden / daß ſich auch bey dem groͤſten Anſauffbs haben

Waſſers / ſonderlich zu Winters⸗ und Fruͤhlis dutch

Zeit bey Aufbrechung des Eiſes im geringften ll, Blech
nes Schadens zu befahren . Wennſolche gebob, Auda
et werden / muß man das Waſſer mit Verdih, Wie

mung auf beyden Seiten abfuͤhren/ damit na ſolen
im Trockenen recht beſtaͤndig arbeiten koͤnne E i .

muͤſſen auch uͤber dieſes die Pfeiler an ihren §iuß
ten gegen den Strom des Waſſers Winckelect
gemachet ſeyn / damit ſich ſolches gleichſam dattyh

ertheile/ und zu beeden Seiten durch dieBög
lieſſe ; An einigen Orten / da die ſteinerne Bruͤcl

ſehr alt / oder nicht ſtarck genug / pfleget mantit
bdie Ecken der Pfeiler auf der Seiten / wo W
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vonmancherley Arten der hoͤltzernen ꝛc 177

ſer herflieſſetgroſſe Eiß⸗Baͤumevon Holtze einzu⸗

ſchlagen und aufzurichten . Die Boͤgen ſollen

gleichfalls von groſſen Quader⸗Steinen dermaſſen
ſiarck und veſte zuſammen gefuͤget ſeyn/ daß ſie der

groſſen und ſchwehren auf ſie oontinuirlich gehen⸗
dendaſt genugſam widerſtehen moͤgen/ und ſind die

Boͤgenam allerſtaͤrckſten / wenn ſie halb Circul⸗
rund gemachet werden / weil ſie ſolcher geſtalt auf
den Pfeilern deſto mehr ruhen : will man ſolche

abor nicht ſo hoch machen / kan man den dritten

Theil einer Circul Runde darzu nehmen . Was
endlich das Pflaſter anreichet / ſoll ſolches ein wenig
inder Mitten der Brucken erhoben ſeyn/ zu beeden
Geiten aber an dem Gelaͤnder / welches entweder
hon Stein / oder eiſern Stangen halben Mannes /

oder etwas mehr hoͤher ſeyn ſoll / kleine Canaͤle
haben/ die das Waſſer auffangen / und ſolches
durch ſteinerne / ausgehauene / oder von eiſern
Blech gemachte Rinnen von der Bruͤcken ab⸗

Udausführen. Vid . Pallad . lib . 3. c . 10, ſeqq .
Wie ſonſt die Meerhafen bey den See⸗Staͤdten
ſllen gemachet werden / Vid. Vitruv. lib . 5 . o ,

13 . Wie man die Gran bauen und auf⸗
richten ſoll . Vid . Johann .

Willhelm .
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